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Halle Sonnabe d den 23 September

916 Mindeſtmuß der engliſchen Friedensbedingungen
Franzöfiſches IVoot durch Flieger verſenkt General Bruſſilow erbittet ſeine Verſetzung

rumäniſchen Armee Garrail in Ungnade Eine ſtürmiſche Friedensrede
in der franzöſiſchen Kammer

100000 Mann Verluſte der

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

T Wien 22 September Amtlich wird
tbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Bei unveränderter Lage keine beſonderen Ereigniſſe

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Die er i der Ruſſen in den Karpathen hat geſtern etwas nachgelaſſen Nördlich von
Dorna Watra ſüdweſtlich vom Geſtüt Luczina
wurden feindliche Vorſtöße abgewehrt Südlich von

trzee ging die geſtern zurückgewonnene Höhe
motree wieder verloren Sonſt nichts von Belang

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern

Bei der Armee des Generaloberſten v Böhm Er
molli nahm der Geſchützkampf an Stärke zu Oeſtlich
von Swiniuchy warf der Feind unſerem Gegen
angriff neue Kolonnen entgegen Sie wurden überall
abgeſchlagen

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Nichts von Bedentung

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
d Hoefer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Jn der ſüdlichen Adria wurde das franzöſiſche

Unterſeeboot Foucault von einem unſerer Seeflug
zenge Führer Fregattenleutnant Celezeny Be
obachter Fregattenlentnant Freiherr v Klimburg
durch Bombentreffer verſenkt die geſamte Bemannung

zwei Offiziere und 27 Mann viele davon in ertrinken
dem Zuſtande von dieſem und einem zweiten Flugzeug

Führer Linienſchiffslentnant Komjovie Beobachter
Seefähnrich Severga gerettet und gefangen ge
nommen Eine halbe Stunde ſpäter wurden die Ge
fangenen von einem Torpedoboot übernommen und ein

gebracht bis auf die zwei Offiziere die auf den Flug
zeugen in den Hafen gebracht wurden

Flottenkommando

e Abwehr des
Papp

Der Kriegsberichterſtatter der Tägl Rdſch meldet
einem Blatte aus dem Kriegspreſſequartier unterm

r folgendes ßJn den e Kämpfen am Meſticaneſtie hat
ch abermals O r Papp ausgezeichnet Es iſt nicht
as erſte Mal daß die Ruſſen gerade dort von dem

Prren Offizier und r euten einen empfind
lichen Denkzettel erhielten Der Meſticane
ſtieberg hat den Oberſt Papp durch die Kämpfe vor
mehr als Jahresfriſt berühmt gemacht als er die von
BValeputna anſtürmenden Ruſſen mit Handgranaten
und Baumlawinen ſo gründlich empfing daß ſie auf
alle weiteren Vormarſchverſuche verzichteten Als den
Ruſſen der Durchbruch bei Okna geglückt war ging

berſt Papp unter ſteten Nachhutkämpfen auf die Me
ſticaneſtieſtellung zurück die er ſich ſchon im

fgübiebr ſo ausgebaut hatte Papp leitete den
Rückzug ſo daß er ſelbſt immer bei den Nachhuten war
Geſtern verſuchten die Ruſſen abermals wie ſchon oft
in den letzten gen mit Papp am Meſticaneſtie
anzubinden Es gab abermals Handgrana
ten Baumlawinen und allerlei anderes

e Ruſſen kamen wiederum die Straße herauf die von
gen den Berg führt Nahe Okna

hatte den Vormarſch der Ruſſen zum Halten
t ſie kamen damals nicht um Schritt

reite vorwärts Auch geſtern war das Anrennen
völlig vergeblich Diesmal hatte ſich Papp ebenſogründlich wie bisher mit ſeinen ungariſchen Landſtür

mern der Angriffe erwehrt

Beſchlüſſe des ruſſiſchen Kriegsrates
Hamburg 22 September Dem Hamburger

remdenblatt wird indirekt aus London gemeldet
einem unter dem Vorſitz des Zaren abgehaltenen

riegsrat wurde die Entlaſſung mehrerer
eneräle beſchloſſen weil ſie die ihnen befohlene

Aufſtellung mehrerer für Rumänien beſtimmter Re

Die ſiegret

r nicht rechtzeitig durchführen konnten General
r ufſilom hat aus Geſundheitsrückſichten um

Berlin 22 September Die er Die Nordd Allg Ztg
ſHreibt unter der Ueberſchrift Wofür kämpfen
wir

Das Septemberheft der National Review enthält
den Aufſatz über die Friedensbedingungen
Englands Der Verfaſſer ſetzt auseinander welche
Forderungen die uns feindlichen Verbündeten an
Oeſterreich Ungarn die Türkei und Bulgarien richten
müßten Sodann heißt es in dem Artikel u a

Was nun den wichtigſten Punkt die Be
ſtrafung Deutſchlands betrifft ſo werden
wir den Hunnen unſeren Willen aufzwingen in
dem wir ihren Fürſten Politikern und Soldaten
deren Wort wertlos iſt die Bedingungen diktieren
Großmut wäre bei einem ſo anmaßenden und
niederträchtigen Volk wie den Preußen nicht
am Platze Germania delenda est ſollte die all
gemeine Richtſchnur bei den Friedensbedingungen
bilden Deutſchlands Kolonien werden unter den
Mächten die ſie eroberten aufgeteilt werden Belgien
muß wieder hergeſtellt werden Aachen und ſein Nach
bargebiet müſſen dem belgiſchen Königreich einverleibt
werden ebenſo Luxemburg An Kriegsentſchädigung
muß Deutſchland an Belgien 100 Millionen
Sterling als Strafe wegen ſeines Vertragsbruches
zahlen weitere 500 Millionen Sterling für
die zugefügten Schäden Entſprechende Entſchädigung
hat Deutſchland ſelbſtverſtändlich an Großbritannien
Frankreich und Rußland zu entrichten Elſaß
Lothringen kommt an Frankreich zurück dazu das
Saartal mit Trier und Umgebung Ganz Preußiſch
Polen wird Ruſſiſch Polen einverleibt alſo die Pro
vinz Poſen und ein Teil Weſtpreußens Eine Grenz
berichtigung auf Koſten Oſtpreußens tritt ein
Deutſchland hat ſeinen ganzen Flottenbeſtand auszu
liefern auch die Handelsſchiffe als Erſatz für die ver
ſenkten Schiffe Die militäriſche Landmacht Deutſch
lands iſt ſo weit zu entwaffnen daß keine deutſche
Armee von mehr als etwa einer halben Million Mann
aufgeſtellt werden kann Hinſichtlich des Kieler

u h

ſeine Verſetzung noch vor Beginn des
Winters gebeten Darüber iſt jedoch noch nichts
entſchieden worden N

Die Ruſſen wollen Haliez erobern
T Budapeſt 23 September Aus Krakau

wird berichtet daß nach ruſſiſchen Blätterſtimmen die
Ruſſen in der Gegend von Halicz große An
ſtrengungen machen werden um dieſe Stadt zu
erobern Sie wollen dann gegen Nikolajew marſchieren wodurch der Weg ugch Lemberg frei wird

Rumänien
Ein Viertel der geſamten rumäniſchen

Armee außer Gefecht
Köln 23 September Nach der Kölniſchen

Volkszeitung betragen nach 20tägigem Kampfe die
rumäniſchen Verluſte auf Grund zuverläſſiger Fgäun
mindeſtens 70 000 Tote und Verwundete un

Somit iſt ein Viertel der
außer Gefecht ge

30 000 Gefangene
geſamten rumäniſchen Armee
ſetzt

Die Rumänen auf dem Rückzug
Berlin 23 September Die Voſſ Ztg meldet

aus Temesvar den verfolgten Rumänen werde
keine Ruhepauſegegönnt ſo daß ſie auf ihrem
Rückzuge nichts zerſtören können Sie haben große
Verluſte erlitten Es wurden weder die Petroleum
werke von Petroſeny beſchädigt noch hat die Eiſen
bahnlinie Schaden genommen Auch alle Jnduſtriewerke
in der ganzen Gegend ſind unverſehrt geblieben
Die Rumänen konnten nicht einmal die aufgeſtapelten
Holzvorräte wegſchaffen

Das Petit Journal verzeichnet in einer Depeſche
aus Bukareſt das Gerücht der König von Rumä
nien habe die perſönliche Leitung des Ober
befehls der rumäniſchen Armee niedergelegt

Die Kämpfe in der Dobrudſcha und
Transſylvanien

T U Lugano 23 September Die Times
meldet aus Bukareſt daß Oberbefehlshaber General
Averescu am Sonnabend an der Front in der
Dobrudſcha angekommen iſt Fortwährend treffen
Verſtärkungen für die ruſſiſch rumäniſch ſerbiſche
Armee auf dieſer Front ein Die Rumänen wußten
bisher ihre Stellungen in Transſylvanien zu be
haupten während ſie in der Umgebung der großen

Zentren Verteidigungswerke angelegt haßen

Kanals könne man ſich mit einer Jnternatio
naliſierung nicht begnügen es käme eine
vorübergehende Beſetzung Kiels durch internationale
Truppen in Frage Die Beſtrafung Deutſchlands für
ſeine Miſſetaten z B an Miß Cavell und Ka
pitän Fryatt erfolgt am zweckmäßigſten indemeinige neuzeitliche deutſche Palaſte und das Gebäude des

Generalſtabes in Berlin angezündet werden
Auch die Zerſtörung der Kölner Rheinbrücke oder des
Kieler Kanals kämen in Betracht Größere Teile
Dentſchlands namentlich die Jnduſtriebezirke ſind ſo
lange zu beſetzen bis alle Verpflichtungen erfüllt ſind
Zu erwägen iſt ob das Deutſche Reich in ſeine ein
zelnen Teile zu zerſtören iſt
Die Nordd Allg Ztg ſchreibt hierzu u Der

Herausgeber der engliſchen Zeitſchrift ſchickt dem Auf
ſatz die Bemerkung voraus daß ſeine Leſer durch ſeinen
allzu maß vollen Jnhalt enttäuſcht werden könnten
Zu ihrem Troſt fügt er jedoch hinzu daß es ſich ja nur
um eine Darlegung des Mindeſtmaßes der eng
liſchen Anſprüche handele Dieſe würden ſich natur
gemäß mit jedem weiteren Kriegsmonat ſteigern

Dieſe Worte ſind in mehr als einer Hinſicht bezeich
nend ſie laſſen erkennen daß der mit niedriger
Habgier gepaarte Vernichtungswille in England nicht
etwa auf wenige überſpannte Köpfe beſchränkt iſt ſon
dern daß er weite Kreiſe des Volkes durch
dringt Auch das blindeſte Auge kann aus ſolchen
Enthüllungen ſehen weshalb wir kämpfen müſſen bis
zum bitteren Ende Wer nun noch immer nicht begreift
daß unſer Kampf ein Krieg der Verteidigung iſt an
deſſen ſiegreichem Ausgang hoch und niedrig arm und
reich in gleicher Weiſe gelegen ſein muß der verdient
nicht die Ehre ein Deutſcher zu ſein Auch der Beſchei
denſte wird ſich der Erkenntnis nicht verſchließen daß
dieſes Kampfes Preis nur ein Friede ſein darf
der ſolchem verblendetem Haß auch die
letzte Hoffnung nimmt das Deutſchland der Zu
kunft jemals wieder ſo gefährden zu können wie das der
Gegenwart

Die Räumung Conſtanzas
Von der ruſſiſchen Grenze 22 Sept

Nowoje Wremja drahtet aus Bukareſt der ru
mäniſche Kriegshafen Conſtan za erſcheint durch die
letzten Operationen be droht Die Flotte hat den
Hafen verlaſſen und ſich in die Donaumündung zurück
gezogen Trotzdem werden die Kriegsſchiffe falls es er
forderlich ſein ſollte an den Kämpfen von der See aus
teilnehmen Aus der Stadt werden die großen Ge
treidemengen fortgeſchafft doch erſcheint es fraglich
ob es gelingen wird ſämtliche Vorräte zu bergen
da beträchtlicher Mangel an Transportmaterial herrſcht

Karlsruhe 23 September Der Zürcher
Tagesanzeiger meldet aus Petersburg daß die Ru
mänen mit der Räumung des Gebietes hinter der
vorbereiteten ſtark befeſtigten Stellung
in der Dobrudſcha wo die ruſſiſch rumäniſchen
Streitkräfte auf ihrem Rückzuge Halt machten fort
fahren woraus hervorgeht daß man auf rumänſſcher
Seite nicht mit einem dauernden Widerſtand
rechnet Lok Anz

Griechenland
Die griechiſche Kriſis

Kopenhagen 22 September National
tidende Paris meldet nähert ſich die Lage in Athen
immer mehr der Kriſis Die neue Regierung
beſchloß die früheren Noten der Ententemächte zu
reſpektieren Die Ententemächte dagegen ignorieren
andauernd das Miniſterium Kalogeropulos und
haben noch immer keine Verbindung mit ihm Man
nimmt an daß die franzöſiſche Regierung ihm die An
erkennung verweigern wird Wahrſcheinlich wird
aber England das Schickſal Griechenlands ent
ſcheiden Daher ſieht man ſeinen Maßnahmen in
Athen mit Spannung entgegen König Konſtantin traf
geſtern früh von Dekelia in Athen ein und hatte
eine lange Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern
Tie Verſtärkung der Athener Garniſon um fünf Ba
taillone machte unter der Athener Bevölkerung den
beſten Eindruck Der König wurde vom Volke
überall aufs herzlichſte begrüßt

Venizelos droht
Budappeſt 22 September Von der griechiſchen

Grenze wird nach Sofia gemeldet das Blatt von
Venizelos Kyrix verkündet offen daß es notwendig ſei
eine nationale Revolutionsregierung zu
bilden Die Entente würde eine ſolche Löſung gerne
ſehen und die Vierverbandsflotte eine Regierung unter

Wie die
112u 4 nicht beirren und

Venizelos bei Herſtellung der
unterſtützen

Sarruil ſeines Poſtens enthoben

T Budapeſt 23 September Ein Radiotelegramm aus Barcelona beſagt daß Sarrail
wegen Ungehorſams ſeines Poſtens enthoben
wurde Der General der das Oberkommando über die
Balkanarmee an ſeiner Stelle übernimmt reiſte über
Spanien nach Saloniki Jn Spanien wurde ihm
ein Oberſtleutnant des Generalſtabes und ein Hanpt
mann als Begleitung auf ſpaniſchem Boden zugeteilt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Englands Vorbereitungen auf den
Winterfeldzug

inneren Ordnung

T Amſterdam 23 September Aus London
wird berichtet Die Fngliſche Regierung hat einige
Fabriken mit der eiligen Anfertigung von 9 100 000
Paar Stiefeln für die britiſch italieniſche und
ruſſiſche Armee beauftragt

England ſiebt ſeine militärtauglichen
Arbeiter

W T London 22 September Evening
News melden daß die Ausſonderung der mili
tärtauglichen Arbeiter aus den Werken und Fa
briken die unter Regierungsaufſicht arbeiten bereits im
Gange iſt Die tauglichen Männer werden viel
durch ſolche erſetzt die als untauglich aus der Armee
entlaſſen wurden Regierungsbeamte beſuchen
duſtriebezirke 3000 Arbeitgeber in der Midlands wer
den zu einer Verſammlung eingeladen die nächſter
Mittwoch ſtattfinden ſoll Jn dieſer Verſammlung ſoll
über die Auswanderung der Militärtauglichen beraten
werden

Neue Zwiſchenfälle in der
Pariſer Kammer

Genf 22 September Jn der geſtrigen Sitzung
der Sozialiſt Raffin Dugens einer der be

annten Kientaler eine Rede die zu ſtür miſchen
Auseinanderſetzungen führte Vor allem gab
Raffin Dugens die Erklärung ab daß er der Regierung
die Kredite verweigere

Der Redner ruft aus Die Sozialiſten
haben den Krieg nicht verhindern können
aber ſie müſſen verſuchen ihn zu be
enden Wir wollen den Frieden wenn auch nicht den
Frieden um jeden Preis

Während Raffin Dugens ſpricht bemächtigt ſich der
Verſammlung immer mehr wachſende Erregung Der
Deputierte Gailhard macht Bemerkungen zu den
Bänken der Sozialiſten und erhält Beſchimpfungen zur
Antwort Der Präſident iſt gezwungen die Abgeord
neten zur Ruhe zu ermahnen und er erinnert ſie daran
daß ſie vor dem Feinde ſprächen

Raffin Dugens fährt in ſeiner Rede fort und er
klärt auch die deutſchen Sozialiſten hätten den Krieg
nicht gewollt allein die franzöſiſche Preſſe
hätte Deutſchland fortgeſetzt provoziert

Es erhebt ſich nun großer Lärm im Zentrum allein
auch die Rechte und die Linke beteiligen ſich daran und
man klappert mit den Pultdeckeln um die Worte des
Redners zu übertönen Dieſer läßt ſich jedoch dadurch

ſpricht weiter Jm Verlaufe ſeiner
Ausführungen fällt ſchließlich das Wort deutſche
GenoſſenNun bricht ein ungeheurer Tumult aus
Der Präſident verſucht zu Worte zu kommen und gibt
ſchließlich die Erklärung ab daß er eine derartige
Sprache nicht dulden könne Stürmiſcher Beifall er
hebt ſich Der Redner zieht den beanſtandeten Ausdruck
zurück worauf die Sitzung geſchloſſen wird

Alle konſervativen Blätter richten an den Miniſter
präſidenten Briand die Aufforderung gegen die
Sozialiſten polizeilich vorzugehen 33

c

Der Tubantia Untergang vor einem
Sch iedsgericht

W T B Berlin 22 September Halbamtlich
wird erklärt Wie wir hören hat die Frage des Unter
gangs der Tubantia zu einer Ausſprache zwiſchen
der nieder ländiſchen und der deutſchen Re

erung geführt Die deutſche Regierung hat ſich aus
Rückſichten freundnachbarlicher Geſinnung gegen die
Niederlande bereit erklärt die Frage nach dem Kriege
einer internationalen Unterſuchungs
kommiſſion zu unterbreiten
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e Berlin ber Operſten Heeresleltung
W T Großes Hauptquartier 22 Sept

Weſtlicher Kriegsſchanplatz
e von lebe Arie Handenkampfen im omme e Jbiet iſt nichts zu berichten m n

rn Kriegsſchauplatzront des Generalfeldmarſchalls PrinLeopold von See ringen
Weſtlich von Luck ſchlugen ſchwä Angriffe fehl Bei Korytnica hält i wer er noch

in kleinen Teilen unſerer Stellung Bei dem Kampfe
am 20 September fielen 760 Gefangene und
mehrere Maſchinengewehre in unſere Hand

Heftiger Artilleriekampf auf einem Teile der Front
wiſchen Sereth und Strypa nördlich von
borow Feindliche Angriffe wurden durch unſer

euer verhindert

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
An der Narajowka lebhafte Feuer und ſtellenweiſe Jnfanterietätigkeit ba x
Jn den Karpathen ging die Kuppe Smotree

wieder verloren Die forigeſetzten Anſtrengungen der
Ruſſen an der Baba Ludova blieben dank der Zähig
keit unſerer tapferen Jäger abermals erfolglos An

giffe im Tatarca Abſchnitt und nördlich von
orna Watra ſind abgeſchlagen

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Nichts Neues

Balkan Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Jn der Dobrudſcha gingen ſtarke rumäniſche

Kräfte ſüdweſtlich von Topraiſar zum Angriff über
Durch umfaſſenden Gegenſtoß deutſcher bulgariſcher
und türkiſcher Truppen gegen Flanke und Rücken des
Feindes ſind die Rumänen fluchtartig zurück
geworfen

Mazedoniſche Front
Die Kampftätigkeit im Becken von Florina blieb

rege ſie lebte öſſllich des Wardar wieder auf
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Unſere Fliegererfolge im Auguſt
Von Fliegerhauptmann O Lehmann

Die ſieren mit genauen Angaben verſehenen von
deutſchen Fliegern abgeſchoſſenen feindlichen
S wird immer länger ſteigt und mehrt ſich
von onat zu Monat im Auguſt ſtehen dieſesmal
78 engliſch franzöſiſche Flugzeuge 17

gegenüber Das iſt ein hervorragender Er
folg

Beweiskräftig und überzeugend ſelbſt für den Laien
ſind die deutſchen Zahlen und Angaben Man hat auf
die bisherigen Unterſchiede Abſchuß im Luft
kampf von der Erde durch Abwehrfeuer uſw dieſes
mal verzichtet und hat nur die Geſamtzahlen ge
meldet und das genügt ja auch vollſtändig man lieſt
mit großer Freude knapp 50 feindliche Flugzeugnatio
nale was ſelbſt für engliſch franzöſiſche Ableugnungs
verſuche beweiskräftig genug ſein muß

Jn knappen klaren und logiſchen Worten bezeichnet
die Oberſte Heeresleitung unſere 17 Verluſte vor und
hinter der feindlichen Front das bedeutet für die
17 mußte Erſatz an Perſonal und Material an
Ken werden denn ſie kamen nicht wieder in ihren

afen zurück Das ſchließt natürlich nicht aus daß
noch manch anderer deulſcher Luftvogel etwas ab
bekommen hat ſolche mehr oder weniger geringfügigen
Wunden werden aber gehcait dieſe abgekratzten Flugzeuge
Fpe meiſt bald wieder flugfähig wenn nicht gerade für

e Front ſo doch in der Heimat Wir leugnen ja auch
niemals unſere eigenen Verluſte denn im Kampfe be
kommt eben jeder von beiden etwas ab

Unſere gurktägen Vergleichsziffern ſind ſeit einem
Jahre dauernd gut und dauernd geſtiegen
am höchſten ſind die gegneriſchen Verluſte in den letz
ten beiden Monaten im Juli und Auguſt geweſen
mit 81 und 78 gegenüber 19 und 17 Das liegt wohl
ohne Zweifel daran daß die Luftkämpfe immer erbitter
ter werden daß das Material ſich für den vorliegenden

weck immer mehr vervollkommnet und daß unſere
lieger mehr Uebung erhalten und mittlerweile ihre

ganze Ausbildung mehr und mehr auf das neue Hand
werk zugeſchnitten wird Aber ſolch gute Erfolge ſind
eben nur möglich wenn die Jnduſtrie ſich je der Neue
rung im Luftkampf gut und ſchnell anzupaſſen verſteht
und den Fliegern das hervorragende Material liefert
das ſie in den Stand ſetzt ſolche Leiſtungen überhaupt
zu erzielen Der Luftkampf iſt doch erſt in dieſem
Kriege geboren und hat ſeine Daſeinsberechtigung
erwieſen während des Krieges mußte die Jnduſtrie umlernen was ihr erſtannlich ſchnell ge
lungen iſt Vor dem Kriege wußte kein Menſch etwas
von dem was man heute in der Praxis Luftkampf
nennt das entwickelte ſich ganz allmählich aus dem
Kriegsgebrauch aus dem Beſtreben der oberſten Heeres

eBrüder
Feldzugserinnerung

Von Curt Schürer zur Zeit im Oſten
Die Schlacht von Lodz war vorüber aber noch nicht

die Gefahr eines weiteren Eindringens des übermäch
tigen Feindes in deutſche Lande Unſer Korps war vom
weſtlichen Kriegsſchauplatze nach dem Oſten geworfen
worden geworfen im wahrſten Sinne des Wortes denn
wir hatten nicht einmal Zeit gehabt unterwegs auf den
Anſchluß des für uns beſtimmten Erſatzes zu warten
der unſere nach den ſchwerſten Stürmen am Kanal ge
lichteten Reihen wieder auffüllen ſollte Jn wenig Tagen
hatten wir trotzdem die Ruſſen bis an die Bzura und
an einigen Stellen bis über den Fluß hinübergeworfen
Hier holte uns unſer Erſatz ein Es waren meiſt junge
kräftige und kampfesfrohe Menſchen Erſatzreſerviſten
und Kriegsfreiwillige darunter einige alte Leute Nach
kömmlinge die aus irgend einem Grunde noch länger
hatten in der Garniſon verbleiben müſſen hier und da
auch ſchon ausgeheilte Verwundete aus den Anfangs
kämpfen 7

Es iſt immer ein eigenartiges Erlebnis für die
Truppe wenn Erſatz kommt und dies am Anfang mehr
als jetzt Die Kameraden kommen aus der Heimat und
bringen Neuigkeiten und Gaben mit und wenn Lands
leute darunter ſind ſo iſt es meiſt ein glückliches Wieder
ſehen Aber ein klein wenig innere Fremdheit den
Neuankömmlingen gegenüber iſt doch dabei Man hat
ſich ſo an den Nachbarn gewöhnt und nun tritt da
plötzlich ein anderer an die Stelle den man nicht kennt
von dem man nicht weiß wie er ſich bewährt und da iſt
dann leicht bei aller Kameradſchaftlichkeit ein Schimmer
von Zurückhaltung den freilich die erſte gemeinſame
Not bald verſcheucht

Meiner Gruppe wurden zwei Brüder zugeteilt Der
jüngere war ein zierliches geſchmeidiges Bürſchchen
den Kopf voll Flauſen und Uebermut und bald der Lieb
ling der Kompagnie der ältere ein ſchwerer verbiſſenerwortkarger Menſch von undeſhlachtem Ausſehen un

gleiche Brüder im wahrſten Sinne des Wortes Sie
ſprachen auch nicht ſonderlich viel miteinander Es war
eiwas wie eine ſtille Vereinbarung zwiſchen ihnen Der
Jüngere war allen ein guter Kamerad und von allen
bald verwöbhnt empfand er die ſtille ſorgende Liebe

uns ſich vom Gegner nicht in die Karten ſehen zu
laſſen Das Flugzeug iſt ein ſo außerordentlich ſchnelles
dung in kürzeſter Zeit zu bringen geſtattet daß
dung in kürzeſter Zeit zu bringen in der Lage iſt daß
die gegneriſchen Gegenmaßnahmen oft ſehr ſchnell in die
Wege geleitet werden müſſen ſollen noch Erfolg
haben Der Fepret wird daher mit allen Mitteln zu
verhindern ſu en daß der feindliche Flieger neugie
rig einen Einblick verſchafft Dagegen helfen aber Ab
we hr geſchütze allein nicht aus alſo bewaffnete man
die Flugzeuge mit Maſchinengewehren und ſie
griffen ſich an wo ſie ſich in der Luft trafen alles in
dem Beſtreben und mit dem Auftrage den ſeindlichen
Flieger von der eigenen Linie fernzuhalten Und wenn
einzelne Flugzeuge für wichtige Vorbereitungen kein
genügender Luftſchußz ſind dann ſteigen ganze Ge
ſchwader auf die durch ihre Anweſenheit die Luft
gegen ungewünſchte Einblicke abſperren Will der Geg
ner doch durch und drüben erkunden dann muß er
entweder irgendwo durchſchlüpfen was ihm in den ſel
tenſten Fällen gelingen wird denn er muß ſich den Weg
z den gegneriſchen Linien mit Gewalt erzwingen das
eißt er muß ihn t er kämpfen

In Ausnahmefällen wird das Wetter ein Fliegen
nicht erlauben der deutſche Flieger ſteigt man möchte
faſt ſagen bei jedem Wetter auf unſere Maſchinen
ſind ausgezeichnet und trotzen ſchon recht böſem Wetter
Und nur wenn der Himmel tief voller Wolken hängt
oder undurchdringlicher Nebel jede Sicht verhindert
dann hat der Flieger Ruhe ſteht aber immer auf dem
Sprung beſſere Wetterlagen ſofort auszunutzen im Jn
tereſſe des Ganzen Kein Führer verzichtet heute gern
auf die Fliegermeldung beſonders nicht im Stellungs
kriege beſſere ſchnellere und ſicherere Nachrichten über
den Feind kann er gar nicht erhalten was zum Beiſpiel
die photographiſche Kamera mit nach Hauſe bringt iſt
über jeden Zweifel von vornherein erhaben da iſt jeder
menſchliche Jrrtum ausgeſchloſſen

Die ganze Erbitterung im Luftkampf hüben wie
drüben geht um den Preis der Fliegermeldung des wich
tigen Erkundungsergebniſſes für den Führer Hier
ſprechen die monatlichen Zahlen die beſte Sprache aber
wohl die wenigſten Zeitungsleſer machen ſich klar w a s
für Arbeit theoretiſche und praktiſche in ſolchen
Zahlen ſteckt was vorher geleiſtet werden mußte an
friedlicher Arbeit in der Heimat wo es auch um Leben
und Tod geht damit unſere Feldflieger ſolche Erfolge
überhaupt erzielen können Die praktiſchen Felderfolge
und Zahlen leuchten jedem Laien ein die Heimarbeit
am Schreibtiſch in der Fabrik auf dem Flugplatz bei
den Erſatzabteilungen zu würdigen als Grundlage des

Felderfolges wird ein beſonderes Kapitel einer ſpäteren
Kriegsgeſchichte der jungen Fliegertruppe ſein Da wer
den wir vielleicht noch mehr ſtaunen als wir uns heute

denken 7je polmiſch ruthen ſchen FordDie polpiſch ruthen ſchen Forderungen

Von Profeſſor Dr R F Kaindl
Bei der Beurteilung der polniſchen Forde

rungen gehen die Meinungen ſehr auseinander Nur

Wir entnehmen dieſe Ausführungen dem 547 Bändchen
der bekannten Sammlung Aus Natur und Geiſteswelt Ver
lag B G Teubner Leipzig geh 1 Mark geb 1,25 Mark
Polen von Profeſſor R F Kaindl der als Führer

der Karpathendeutſchen mit den politiſchen Verhältniſſen
genau vertraut ein anſchauliches Bild von Land und Leuten
Wirtſchaft und Politik Polens entwirft und insbeſondere die
polniſch rutheniſche Frage in intereſſanter dabei jedoch leicht
verſtändlicher Weiſe erörtert

e

e e

in der Abweiſung der allpolniſch panruſſiſchen iſt größteUebereinſtimmung vorhanden Die Wünſche ar
ziſchen Oberſten polniſchen Nationalkomitees ſind ſofort
nach ihrer Kundgebung bloß vom bekannten magyari
ſchen Politiker Julius Graf Andraſſy ſeſt vollſtändi
gebilligt worden J S Kreiſen verhält man ſi
ruhig abwägend Maſſow oder man weiſt die weit
ehenden Forderungen der Polen mit Rückſicht auf ihre
isher Haltung und das deutſche Jntereſſe zurück
Henkel Geiſer in Oſtpreußenhilfe u Unter den

poſitiven Vorſchlägen findet ſich einer der für ein ſelb
ſtändiges Polen in engen Grenzen eintritt doch ſo daß
es dem deutſchen Wirtſchaftsleben angegliedert wird
Kranz Sonſt hält man eine Unterſtellung unter die
habsburgiſche Manarchie oder eine kontrollierende
Verbindung mit dem deutſchen Reiche für nötig auch
eine Perſonalunion mit Sachſen wurde in Betracht ge
zogen Delbrück Eine andere Schrift ſchlägt dagegen
vor Kongreßpolen als gemeinſame e Kondo
minium Oeſterreich Ungarns und Deutſchlands zu ge
atten wobei jedem Reiche ein beſtimmtes Gebiet zur
Verwaltung zugewieſen wird Grabowsky Jn einer
öſterreichiſchen Denkſchrift wird die Wiedererrichtung
des polniſchen Königreiches als Pufferſtaat in Betracht
gezogen am beſten unter einem habsburgiſchen Prinzen
mit einer Reihe von Vorbehalten beſonders Sicherung
des dauernden politiſchen militäriſchen und in gewiſſem
Grade wirtſchaftlichen Anſchluſſes an Oeſterreich und
Deutſchland OeſterreichUngarns Schickſalsſtunden
Von einer Einverleibung der Polen in die öſterreichiſch
ungariſche Monarchie will dieſe Dentkſchrift nichts
wiſſen ſie ſtimmt damit mit den reichsdeutſchen
Stimmen überein die ebenfalls eine Vermehrung ihrer
Polen zurückweiſen Eine andere öſterreichiſche Denk

Cpriß tritt dagegen für die Verbindung Polens mit
r Donaumonarchie ein und hält die Einſchmelzung

der neuen polniſchen Truppen in ihre Organiſation für
durchführbar Denkſchrift aus Deutſch Oeſterreich
Jm allgeminen dürfte die deutſch öſterreichifche Anſchau
ung dahin gehen daß Polniſch Galizien und die etwa
hinzukommenden Teile Polens nach einem Uebergangs
ſtadium unter militäriſcher Verwaltung innerhalb Oeſter
reich eine Sonderſtellung erhalten die den Polen ihr
nationales Ausleben ermöglicht die Jntereſſen der Ge
ſamtmonarchie und der Deutſchen aber ſchützt Es
kommen dieſe Anſchauungen den polniſchen Wünſchen von
1868 und dem Linzer Programm der radikalen deutſchen
Parteien von 1882 entgegen doch mit geſunder und ge
reifter Anpaſſung an die Verhältniſſe

Die Anſichten über die rutheniſchen Forde
rungen ſind wie dieſe ſelbſt weit einheitlicher Die
Lostrennung der Ukraine von Rußland erſcheint all
gemein als erſtrebenswert Cleinow Nötzel Keßler u
Die Sicherſtellung der öſterreichiſchen Ruthenen vor
der polniſchen Hegemonie wird als notwendig bezeichnet
Doch werden auch manche Zweifel geäußert es müßte
mit einer gewiſſen Vorſicht vorgegangen und die Ver
wirklichung allmählich angebahnt werden Denkſchrift
aus Deutſch Oeſterreich Oeſterreich Ungarns Schickſals
ſtunde Erwähnenswert iſt daß ein Verband deut
ſcher Förderer der ukrainiſchen Freiheitsbeſtrebungen
in München begründet wurde deſſen Organ die Oſt
europäiſche Zukunft iſt

Wie man ſieht iſt in dieſen wichtigen Fragen noch
keine Uebereinſtimmung gefunden worden Mit dieſer
Feſtſtellung müſſen wir uns an dieſer Stelle begnügen
Jedenfalls ſoll aber erinnert werden daß unſere Oſt
grenzen noch heftigen Stürmen entgegenſehen daher
müſſen ſie Einrichtungen erhalten die geeignet ſind ſie
zu feſtigen und widerſtandsfähig zu geſtalten Manche
Wünſche werden erſt erfüllt werden können wenn in
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ſeines Bruders nicht
zu halten daß dieſer ihm alle Biſſen zuſchob ſein
Grabenteil mit aushob die Schießſcharte baute und im
Gefecht kein Auge von ihm ließ Von uns mochte ihn
keiner und er kümmerte ſich um keinen Er ſchien keine
Bedürfniſſe zu haben und blieb ſtill für ſich Aus
ſeines Bruders Andeutungen die wir ihm durch Fragen
entlockten erfuhren wir allmählich die Geſchichte dieſes
ſtillen Menſchen Die Brüder ſelbſt hatten ſich ſeit vielen
Jahren nicht geſehen Der ältere war frühzeitig mit den
Geſetzen in Konflikt geraten und hatte die Heimat bald
verlaſſen Dann war er wandernd in der Welt um
hergezogen und ſein Leben hatte ſich in bunter Ab
wechſlung zwiſchen Arbeitsſtätte Landſtraße und Ge
fängnis abgeſpielt Aber alle ſeine Vergehen ent
ſprangen derſelben Veranlagung Dieſer große ſtarke
Menſch war von ſeltener Weichheit und zwar von jener
ungeſchickten Weichheit die ins Gegenteil umſchlägt
wenn ſie an der Grenze der Elaſtizität angelangt iſt
Jm Jähzorn ſchlugen dann die Wellen ſeines heißen
Blutes über ihm zuſammen ſo daß ihm dem ſtarken
aber ausdrucksunfähigen Gefühlsmenſchen jedes Regu
lativ des Verſtandes abhanden kam Jede Tierquälerei
jede Vergewaltigung eines Schwachen und Wehrloſen
reizte ihn zu unſinniger Wut und trieb ihn zu Hand
lungen der Wiedervergeltung die weit über das Ziel
des Erlaubten hinausſchoſſen und die die menſchliche
Geſellſchaft nach den beſtehenden Geſetzen an ihm
ahndete Seine Willigkeit ſein Fleiß verbunden mit
großer Körperkraft ſicherten ihm jedoch im Gefängnis
innerhalb der möglichen Grenzen eine gute Behandlung
und er fand ſich immer wieder in die Rolle eines nütz
lichen Staatsbürgers zurück Er hatte letzten Endes
auch keinen Grund der menſchlichen Geſellſchaft zu
zürnen und empfand auch etwas Derartiges in ſeiner
beſcheidenen Denkfähigkeit und was ihn ſtill und ſcheu
und vitter machte entſprang alles der Trauer um ſeine
eigene Veranlagung

im Jnduſtriebezirk wo immer für
zu ſeiner öſtlichen Garniſon
ihn durchzukommen aber er erzwang ſich den Weg

Jn der Garniſon fand er ſeinen Bruder

Name ergab

Er ſchien es für ſelbſtverſtändlich kamen zur ſelben Kompagnie zogen zuſammen ins Feld

Die Mobilmachung überraſchte ihn im Rheinland
Menſchen ſeines

Schlages das beſte Unterkommen iſt Aber er eilte ſofort
Es war kein Leichtes für

Beide
kannten ſich nicht und nur der gleiche ſonſt ſo ſeltene

a

und blieben nun auch bei uns zuſammen Das iſt er
klärlich wer hätte Jntereſſe daran ſo natürliche Kame
radſchaften zu trennen

Seitdem nun der Bruder in das Leben dieſes Ein
ſamen getreten war war dieſer glücklich Er hatte je
mand für den er ſorgen konnte Jch glaube nicht daß
ihn das Ereignis des Krieges ſelbſt ſonderlich von
Grund aus gewandelt hatte Dazu war er ſchon zu
ſtumpf Aber wenn man die Blicke voll ſcheuer Liebe
auffing mit denen er ſeinen Bruder umgab ſo hatte
man das Gefühl daß hier mehr als brüderliche Liebe
vorhanden war daß ihm der Bruder jetzt Jnhalt des
ganzen Lebens bedeutete Und er litt auch nicht
darunter daß es ihm dieſer ſo wenig dankte Alles
was dieſer tat war gut und wurde ihm zur Freude

Es waren keine leichten Tage an der Bzura Am
Neujahrstage hatten auch wir in unſerm Abſchnitt uns
den Uebergang erzwungen Aber drüben ging es nicht
weiter vorwärts Die Ueberzahl der Feinde war groß
und unſere Reihen erſchrecklich dünn Tage und Nächte
ſtanden wir in Schneeſturm Kälte und Regenſchauern
aber wir ſtanden und hielten Wir hatten noch nicht die
feſten Stellungen weil wir unſeren Vormarſch noch
nicht für beendet hielten Manchen Kameraden haben
wir im ſtillen verbiſſenen Aushalten verloren

Eines Tages fiel auch der junge luſtige Erſatz
reſerviſt Ganz ahnungslos überraſchte ihn der Tod
Durch das Schußloch der Schießſcharte traf ihn die
Kugel eines ſibiriſchen Schützen Lautlos ſank er um
Sein Bruder konnte es nicht faſſen Er ſtierte nur
immer auf den Toten Dann entrang ſich ein Stöhnen
ſeiner Bruſt und drohend erhob er die Fauſt nach dem
ruſſiſchen Schützengraben Wir halfen ihm den teuern
Toten beerdigen Jn einem Waäldchen hart hinter
unſerem eigenen Graben legten wir ihn im ſchützenden
Dunkel der Nacht zur Ruhe Aber niemand durfte den
Toten anfaſſen Wie ein Mutter ihr Kind zur Ruhe
bringt ſo trug er den Bruder aus der Stellung und
bettete ihn ins Grab vorſichtig als könnte er ihm noch
im Tode wehe tun Unſer Troſt der uns ja auch ſo
ſchwer wurde weil wir keinen Weg in die Welt dieſes
ſcheuen Kameraden fanden berührte ihn nicht Er ſah
uns nur erſtaunt ins Geſicht als wollte er ſagen Was
geht es euch an Wir kehrten nach dieſer trauigen

im Aufruf die Verwandtſchaft Sie Arbeit ſtill an unſere Plätze zurück Wieder eine Lücke

6

Rußland die allein vernünftige A chauunggelangen wird die es a en s et
i en e e e e eieten kann wie Kuropatkin ſchon vor 16 Jahren el

l cg hat Der Panſlavismus wird dann in ſein
ichts zerfallen

Kriegsallerlei
ie Jagd nach den engliſchen Drückebergern
a trotz der Einführung der Wehrpflichein England die anſf Leere i e

wie vor an einem Mangel an Relepen t
ſchloß ſich die Regierung nunmehr der Urſache die
nichts weniger beruhigenden Erſcheinung au
Grund zu Uuſegareiche tatiſtiſd
ſuchungen c rten ſchließlich zu der Feſtſtellung de
war das Syſtem an ſich in Ordnung iſt daß aber die
altung der Bevölkerung mit dieſem Syſtem keineswegs in Einklang ſteht an fand nämic heraus daß

es einer Unzahl von dienſtpflichtigen Männern gelungen
iſt der Jnſkription zu entgehen und weiterhin entdeckte
man einen ganz neuen Typus des engliſchen er
nämlich den ewigen Reiſenden d h den n
der von Woche z Woche ſeinen Aufenthaltsort m

r

und ſo ununterbrochen durch ganz England reiſt um
nicht von der weſentlich langſamer arbeitenden Rekru
tierungsbehörde gefaßt zu werden Darum wurde jetzt
eine offizielle dreiwöchentliche Jagd nach d
Drückebergern gugeſeht die in den näch
Tagen beginnk Damit bei dieſer Jagd einerſeits das
eſuchte Wild ſich möglichſt S ibt andererſeits unſchuldig Verdächtige peinlichen Verhaf

gehen veröffentlicht die Daily Mail die
aktuelle Szene Ort der Handlung ein
r s h wahre der nächſterrei Wochen e Perſonen Ein geſund ausſehender Jinſt ein Kellner eine gerührte W und

ein Schußmann Während der Herr und die Dame
ſorglos plaudernd ihre Mahlzeit einnehmen beugt ſich
der Kellner vor und fäſtery Entſchuldigen Sie
Sie werden verlangt Der Herr erhebt ſich er
ſtaunt um im nächſten Augenblick dem Schuhmann
gegenüberzuſtehen der ein drge Intereſſe dafür
an den Tag legt ob das Opfer berechtigt ſei noch Zivil
kleidung zu tragen Wenn der Herr einen Geburtsſchein
bei ſich trägt der ein genügend hohes Alter angibt mag

Andernfalls aber haben wir es mit einem
Drama zu tun deſſen letzte Szene auf dem näch
Polizeirevier geſpielt wird Darum gibt es von nun abfür den engliſchen Bürger nur zweierlei Entweder er
iſt nicht militärpflichtig und ſatrt den Nachweis hier
über oder aber er ſtellt ſich ſelbſt der Behörde bevor
die Häſcher ihn fangen und als un patriotiſchen
Feigling bloßſtellen

Ein dreizehnjähriger Kriegsberichterſtatter
Der jüngſte aller Berichterſtatter des Weltkrieges iſt

der 13jährige Robert Veditz der Sohn des Handels
attachees der amerikaniſchen Geſandtſchaft in Paris
Wie die Pariſer Blätter pomphaft verkünden wurde der

ſchriften Boy und American Boy beauftragt ihnen
regelmäßige Berichte über den Weltkrieg
zuſenden Hierzu wird bemerkt daß der kleine Vedißz
in der amerikaniſchen Jugendwehr die Stellung eines
Unteroffiziers einnimmt was ihn anſcheinend beſonders
zur Kriegsberichterſtattung befähigen ſoll Er hat durch
Vermittlung der franzöſiſchen Regierung allen
mationen der franzöſiſchen Jugendwehr Beſuche ab
geſtattet und wurde auch in den Lazaretten und den
Kriegswerkſtätten ganz wie ein Großer mili
täriſchempfangen Die Franzoſen ſind natür
lich begeiſtert in ihrem Lande den jüngſten aller Kriegs
berichterſtatter zu haben und zeichneten ihn bereits durch
vier Kriegsmedaillen aus

Kriegshumor
Wie man s macht iſt s verkehrt Der Haupimann

der einer ſchwäbiſchen Kompagnie ungedienter Land
ſturmleute das Kriegs Abe beizubringen hat iſt 97ein alter Herr Aber er war mat aktiv und iſt
Kaſernenhoftons noch nicht völlig entwöhnt Als er
am Abend vor der Beſichtigung im Kaſernenhof Lauf
ſchritt üben läßt entfällt einem der Rekruten der Helm
Jm Springen greift der Mann nach dem entrollenden
Kopfſtück und ſtülpt es aufs Anp natürlich verkehrt
Kaum ſteht die Kompagnie da brüllt der Herr Haupt
mann ringe Bügeleiſe da ſteht ja einer verkehrt im
Glied kehrt Der alſo Angehauchte fährt herum
wie ein geölter Blitz aber der Hauptmann iſt nicht zu
frieden Heiliges Bügeleiſe ſchreit er der Kerl
ja den Hintern vorne Simpliciſſimus
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Vielſagend Mutter zur Tochter und deren Bräu
tigam Papa kann ſeine achtwöchigen Ferien jedes
Jahr bei Euch zubringen Während dieſer Zeit braucht
Jhr dann immer kein Dienſtmädchenl

Diesmal kamen wir nicht ſo leicht darüber
daran

mehr
hinweg Der Einſame erinnerte uns zu ſehr

Am andern Morgen ſahen wir ihn emſig beſchäf
tigt aus einem rohen Stück Holz ein Grabkreuz zu
ſchnitzen Niemand hätte den groben Händen ſolche Ge
ſchicklichkeit zugetraut Als der Abend kam war es ein
Kunſtwerk der Holzſchnitzerei geworden faſt zu köſtlich
und zierlich für dieſe wilde Umgebung Nichts hatte
ihn in ſeiner Arbeit ſtören können Wir lagen ſtunden

Kamerad wartete ſehnſüchtig auf die Dunkelheit um
zurückgebracht werden zu können Der Einſame hatte
ſeine Gewehr nicht berührt und keiner hätte es fer
gebracht ihn in ſeiner Arbeit zu ſtören Als die Nacht
kam machte er ſich auf um das Kreuz an ſeinen Platz
zu bringen Ein paar Kameraden folgten ihm
ſie die Stelle erreichten hatte ein Granatvolltreffer das
Grab zerſtört und von dem Toten war nichts mehr
zu finden Auch den Toten ſchien man dem Bruder nicht
zu gönnen

Lange lange dauerte es bis ſich dem armen Men
ſchen eine Schmerzensäußerung entrang und dann kam
wieder die gräßliche Stille über ihn vor der wir uns
ſchon faſt fürchteten

Am andern Morgen griffen die Ruſſen an
dichten Scharen ſtürmten ſie herbei Von uns recht
zeitig bemerkt wurden ſie von unſerem Maſchinen
gewehr und Jnfanteriefeuer niedergemäht An einigen
Stellen nur erreichten ſie den Graben Dort kam es
zum Handgemenge Jm Aufruhr des Kampfes
keiner auf den Kameraden geachtet An einer Stelle
tobte der Kampf beſonders heftig Da ſahen wir ihn
mitten drin Die ſchwere Waffe kreiſte über ſeinen Kopf
Er hatte den Graben verlaſſen und trieb die Feinde v
ſich her Wir verſuchten ihn zurückzuhalten Umſonſt
Er ging mit den zurückflutenden wie vorwärts
war Amok und Bruderrache zugleich Am andern Mor
en fanden ihn die Horchpoſten hart vor der ruſſiſchen
tellung Sie brachten ſeine Leiche in Sicherheit und

begruben ihn in dem Granattrichter bei den Ueberreſten
ſeines Bruders Das Kreuz trägt beider Namen in
feindlicher Erde ruhen beide vereint Heute deckt die
ütige Natur Blumen und junges Waldgrün über die
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der kleine Einakter als harmloſe Komödie au ti eher betritien

kleine Amerikaner von den amerikaniſchen Jugend

lang unter ſchwerem Artilleriefeuer und mancher arme
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